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Lehrmethoden im Tanzunterricht
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T'l t gibt verschiedene Lerntwen von

fi S.htil.rn im Lhterricht. Sie alle zu

I-Jbedienen. ist im Grunde nicht möglich

... oder doch? Als Tanzlehrer aufverschiedene

Lerntypen einzugehen, wird allzu oft vernach-

lässigt, weil es ,,so ein Aufwand ist". Dabei ist

es denkbar einfachl Mit geringem Aufwand

lassen sich große Effekte erzielen.

VOM AUDITIVEN UBER
DAS VISUELLE ZUM
KINASTHETISCHEN
Basierend auf der Wahrnehmung durch die

Sinnesorgane und dass diese Reizaufnah-

me bei unterschiedlichen Menschen auch

unterschiedlich stark ausgeprägt ist, erge-

ben sich verschiedene Lern§pen. Der eine

Schiiler hört gern erst, was passieren wird

und nimmt Ansagen während der Übung gut

wahr (auditiver Lern§p), der andere möchte

es lieber erst einmal sehen (visueller Lern§p)
und wieder ein anderer will es immer wieder

machen (kinästhetischer Lerntlp). Wer als

Lehrer allein schon diese drei Lern§pen im
Tanzunterricht bedient, wird schnell Fort-
schritte in der gesamten Gruppe feststellen

können.

SO WIRD'S GEMACHT
Es ist ein Leichtes, den Unterrichtsinhalt,

eine bestimmte Technik oder Ahnliches zu

formulieren (auditiv), bevor man einmal zeigt

(visuell), wie das Ergebnis des Kurses ausse-

hen soll, um dann schließlich in die zahlrei-

chen Wiederholungen des Bewegungsablaufes

(kinästhetisch) einzusteigen. Auf diese Weise

KÖRPERWAHR-
NEHMUNG IM

TANZU NTER RI CHT

Einen Bewegungsab-
lauf fühlen und verin-

nerlichen. Schüler des

kinästhetischen Lerntlps
erwerben Fähigkeiten und

Wissen am besten durch
praktische Erfahrung.

hat man alle drei Lerntypen schon mindestens

einmal im Kurs berücksichtigt. Es gibt noch

unzählige weitere Möglichkeiten, diesen me-

thodischen Ansatz sinnvoll auszubauen.

LEHREN MIT SYSTEM
Hinsichtlich dieser Didaktik-Thematik lohnt
es sich wirklich, die Suchmaschinen im Inter-

net zu bemühen. Weiterbildungen zum Thema

,,Train the Trainer", ,Ieachers Training",

,,Kommunikation & Didaktik im Unterricht"
und Ahnliches werden von vielen Schulen

angeboten - auch von solchen, die mit Tanz

gar nichts zu tun haben. Empfehlenswert sind

sowohl themenfremde als auch -spezifische

Seminare. Zum Beispiel bieten auch Tanzschu-

len anderer Tanzsparten immer wieder sehr

praxisnahe Schulungen an. o jomdance
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turn, turn, turn, turn -
er)ery5o6 foves to turn
cDocfi wie fernt man {Drefrungen am 6esten?

f /wz gesagt: Das muss jeder fiir sich

ll,§:HItfr nltlil;ää,i.lTffil;;:
nicht. Aber man kann an verschiedene Tech-
niken herangehen und die flir sich passendste

heraussuchen.

Alle genannten und beschriebenen

Techniken sind ohne jegliche Bewertung zu
sehen. Einige Tänzer mögen eher die Klassik,
andere wiederum fühlen sich im Modern
Dance mehr zu Hause und wieder andere
gehen mit unkonventionellen Mitteln an die
Sache heran. Letztlich zählt das Ergebnis.
Das Aufzeigen der Unterschiede bezieht sich
auf Drehungen in der Balance und auf meine
persönlichen Erfahrungen im Umgang mit
unterschiedlichen Studenten verschiedenster
Tanzrichtungen und Levels. Folgende Aus-
führungen sind ein Abriss der Herangehens-

weisen und können das gesamte Spelitrum an
Möglichkeiten in keiner Weise abdecken.
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EN DEHORS UND
EN DEDANS

Die beiden Begriffe beschreiben
die Bewegung der Standbeinferse
oder des freien Beines Richtung
medial (en dedans) bzw. lateral
(en dehors) und führen daher
anflinglich oft zur Verwirrung.

e

o

Dieser Mittelpunkt vermittelt den Tanzen-
den eine Leichtigkeit und gibt den Beinen
sozusagen Freiheit, da man sich stark aus

den Hüftgelenken nach oben zieht, was den
Beinen Bewegungsfreiheit gibt. Der
Schwung flir die Drehung wird durch das

vorbereitende Pli6 mit der anschließenden
Streckung sowie durch das Schließen des

äußeren Präparationsarms vor dem Körper
erreicht. Das Geftihl für die Bewegung ist
dabei eher ,,zu' als ,,auf" - alles führt zur
Körpermitte hin.

f\ Oie amerikanische Jazz-Dance-Technik,
!f *.r.r. naung aucn lm Musrcal-Bererch

zum Einsatz kommt, nutzt als Hauptinitiator
den akiven Einsatz der Standbeinferse

sowohl für En-dehors- als auch En-
dedans-Drehungen. Die Arme werden bei
En-dehors-Drehungen - konträr zur
klassischen Technik - eher aufgemacht und
damit als Schwunggeber genutzt. Ebenfalls

wird hier natürlich das Pli6 als vorbereitende
Bewegung für den Schwung genutzt.

Meine Erfahrung hat mir gezeigt, dass die

Mischung der jeweils stärksten Punkte jeder

Technik zum schnellsten und effekivsten Er-
gebnis im Laien- und Amateurbereich fthhrt:

o Den Körpermittelpunkt unterhalb des

Solarplexus setzen (klassische Techaik)
o Den Impuls flir die Drehung mit der

Atmung initiieren (moderne Technik)
o Den Schwung für die Drehung al:tiv aus der

Standbeinferse holen (|azz-Technik)

Wieder einmal mehr zeigt sich, dass es sich
lohnt, über den Tellerrand zu schauen. o

Said el Amir

'A Die,,moderne" Dreh-Technik, wie sie

häufig im Modern Dance unterrichtet
wird, geht von der Drehbewegung ohne ein
zwhgend gestrecktes Bein aus. Eine
Balance-Drehung kann folglich durchaus

auch im PIi6 stattfinden. Die Initiatoren für
die Drehung sind ähnlich wie im Ballett das

vorbereitende Pli6/die vorbereitende
Streckung und vor allem der Einsatz der
Atmung: einatmen in gestreckten Drehungen,
ausatmen in Plid-Drehungen. Da Arme im
Modern Dance häufig als Stilmittel für den
Ausdruck benutzt werden, werden sie

während der Drehung eher,,dekorativ" als

tatsächlich funktional eingesetzt - was jetzt
aber nicht heißen soll, dass im Modern Dance
die Arme nicht für Drehungen genutzt
würden. So oder so: Die Drehungen im
Modern Dance sind oft Drehungen aus einem
Impuls heraus, der durch die vorherige
B ewegung initiiert wird.
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L Die ,,klassische"
Dreh-Technik,

wie sie häufig im
Ballett unterrichtet
wird, geht von der
Drehbewegung in
der komplett
gestreckten Achse

und dem Mittel-
punkt im Körper
unterhalb des

Solarplexus aus.
:o: Rainer Gutzmer
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